
Die Armco-Thyssen Breitband-verarbeitung GmbH führte einen einmaligen.
Traglast-Versuch durch, mit dessen Ergebnis die in Dinslaken ansässige Gesellsciaft;
schr zulriedcn sein kann. Ein Maulprolil-Durchla$ aus 4,75 Milli"meter starkem
Stahl-Blech rnit einer SpannLueite v,on 6,25 Meter) für den die Bundesbahn fünfzig
Tonnen Tragföbigkeit fordert, hieh einer über zwanzigfachen Belastung stand. Bä
ciner Belastung durch Bramnzen im Geuicbt von 1080 Tonnen mußte der Versuch
aus Sicberheitsgründen abgebrochen tuerden, ohne dnlJ ein Bruch des Durchlasses er-
folgt ,uar; detm der neun Meter hohe Sto$ Brammen drohte umzustiirzen.

IOOO Tonnen
quf 4 -Millimeter- Blech

,,Sie glauben nicht, was Eisen hält" -
mi t  d ieser Festste l lung nahm Professor
Dr.-Ing. Klöppel von der Tecr'rxisdren
Hochschule Darmstadt, ohne es zu ahnen,
das ErEebnis des Versuchs s,chon vor-
weg, als er einer großen Zahl fachlich
interessierter Gäste die Bedingungen
dieses einmal ige,n Traglast-Versuchs er-
1äuter te.

Die von der Armco seit Jahrze,h,nten
hergestel l ten und in den USA und v ie-
len Ländern der Welt verbreiteten D,urch-
lässe aus verz inktem Blech oehören sei t
Gründung der Armco-Thyssen Brei tband-
Verarbeitung G,mbH., Dinslaken neiben
zahlreichen andere,n Produkten auch zu
deren Fertigungspro,grr&mm. Di,e Meriinun-
gen bei den Baufa,chleuten der Bundes-
republ ik  über d ie Tragrfähigkei t  d ieses
Armco-Multi-Plate-Mau,Iprofils, wi,e es
fachlich ge,nannt wird, gingen jeidoch bis-
her stark auseinander,

Angeregt  durch ein Col loquium, das im
Dez'ember letzten Jahres an der Techni-
schen Hochschule Darmstadt  zusammen
mit  f re ischaf fenden Stat ikern und Vertre-
tern ,der De,utschen Bundesbahn stattfand.
besch loß  d i e  A rmco -Thyssen ,  e i nen  T raq -
lastversuch an erinem 

-großen 
Maulproiil
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Eine Belastufigsprobe,
die nicht zu Ende
geführt wurde !

rrit einer Ub,erschütLunEshöhe von r/r der
Spannweite durchzuführen. Um die Trag-
fähi,gkeit des Welltrlechdurch,lasses zu er-
ploben, wurden Eisenbramrnen darauf
ürbereinanderge.stape,lt. Zaihlreiche Ver-:
treter von Bau'dezernaten d,er Deutschen.
Bundesbahn und der Straßenrbaubeürörden,-
d,es Bundesverkehrsministeriums, der
Ingernieurschulen sowie zahlreidrer Inqe-
nieurbüros sahen s,ich den Versuch an.

Prok. Dipl.-Ing. Demmin erläuterte d,i,e
Vorgeschichte des Ve'rsuchs. Trotz lang-
iähriger Bemühun,gen, di,e Tragfähigkeit
von nachEiebiEen Rohrdurchlässen theore-
t isch nachzuweisen, habe man bisher kern
befriedigendes Verfahren hierfü'r gefun-
den. Dieser Tragla,st-Versuch solle nun
zeigen, bei wel,cher Belastung eine d,erart
nachgiebige Konstruktion zu Bruch gehe.
Darüber hinaus wolle man Aufschluß dar-
über erhalten, wie ein 'derartiger Brudrzu-
stand aussehe. ,,JMenn uns de,r Vers,uö
planmäßig gelingt', sagte Diph.-Ing. Dem-
min, ,,werden wir heute arbernd wissen, ob
das Rohr oder 'der Boden bei d,er Ver-
suchsanordnung den Bruch e'inleiteten.
Anschließend,e Laborversuche werdein zu-
samme,n mit dern Ergebnissen dieses Ver-
suches sicher weitere wertvo le Auf-
schlüsse über das Verhalten von nachgie-
bigen Rohrdurctr, lässen geben."

Auf den hohen wissensdraf t l idren Wert
dieser Versuche sowie auf  ihre Bedeutuno
rrnd Auswirkung ging dann Prof .  Dr. - I r rg" .
Klöppel  näher e i in.  Der Traglast-Versuch,
r len man bei  Armco-Thys.sen vornehme,
sei  e inmal i rg und werfe auch entspre-
chende Probleme auf ,  d,a bei  der voiqe-
sehenen  Be las tung  des  g roßen  P ro f i l s  ä i e
lilassis.chen Regeln der Stati,k nricht mehr
i rnwendbar seien.  Denn über das Zusam-
nenwirken von Er.dreich und Stahl  oebe
t ' s  i n  de r  Baus ta t i k  b i she r  ke i ne  E r i ah -
rungen.

Prof .  Dr.  Klöppe, l  gab dabei  jedoch zu
beclenken, daß stat iLsche Berechnunqen zu-
' r  e i l en  r e i ne  Theo r i e  se i n  können .  E in
qutes Tragsyste,m sol l te n icht  schon al le in
deshalb abgelehnt  werden, wei l  ihm mit
r len k lassischen Re,gel .n der Stat ik  n icht
l r e i zukommen  se i .

Änschl ießend besicht igten die Gäste das
\zersuchsobjekt .  Dabei  gab es rege Dis-
l iuss, ionen -  n icht  nur wei l  drei  F laschen
Whisky winkten für  dern,  der mi t  seiner
Schätzung dem Zusarnme,nbruch des pro-
f r ls  arn nächsten l iegen wünde. Diesen
Pleis gewann übr lgens niemand, da ai lc
Schätzungen wei t  h inter  der Sicherhei t  c les
Pr-of  i ls  zurückbl ieben.

De r  Brammenstapel  nahm mit  de,m
Tagesablauf  an Höhä immer mehr zu.  Die
Tonnenzahl  auf  der Tafel  wur.de qrößer
t l r r l  g röße r .  Es  g i ng  au f  22  Uh r  zu ,  a1s
man bei  e iner Belas. tung von 953,47 Ton-
ncn ledig l ich zwei  le icLte Eirnbeuluncren
in r  Mau lp ro f i l  f es t s t e l l t e .  N ieman .d  wuä le ,
w , i s .  nun  gescheh .en  wü rde .  Wegen  de r
uun kelhei t  wurde der Traq, last-Ve,rsuch
desha lb  zunächs t  abgeb roc l i en  und  d i e
wei tere Belastung bis zum nächsten Taq
eingestel l t .  Bei  d ieser Belastung hat te s icü
d'rs Prot i l  mi t  sein.er  Spannwei ie von 6,27
rv l o l e r  nu r  um 15  Zen t ime (e r  ve , rände r t .
D'lch an ein Zusammenbrechen war nicht
zu denken.

Im Laufe des nächst ,en Nachmit tacs

;  
L rpe  l t e  man  da  nn  m i t  H i l  f e  e i näs

rv l , l gne t k rans  we i t e re  B rammen  au f  den
51roßen Stapel .  Als d ie Belastung 1079,77

Dr 
onn_en erre,icht hatte, war man zum gro_

I tcn Bedauern aus s icherhei tstechnis iüen
\  ' r unden  genö t i g t ,  den  T rag las t -Ve rsuch

abzubt 'echen. Denn es bestand die Gefahr.
daß  de r  B rammens tape l ,  de r  e i ne  Höhe
von neun Meter erre icht  hat te,  ins Rut-
schen qeraten und die Kranbesatzunqen
sow ie  H i l f s k rä f  l e  ge läh rden  wü rde .
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Obwohl  das Mul t i -Plate-Maulprof i l  aus
Thyssenstahl  e iner zwanzigfachen Bela-
stung standgehal ten hat te und nicht  zu-
sammengebrochen war,  hät te Armco-
Thyssen den Versuch gerne bis zum Bruch
for tgeführt ,  um exakt  festste l len zu kön-
nen, wo bei  e in,em derart iqen Durchlaß
de t  k r i t i s che  Punk t  e i ne r  Übe rbe las tunc
l i eg t .  Abe r  auch  j e t z t  wa r  e i n  g roße r  E r - -
fo lg erre icht .  Der vol le Erfo lcr-  des Ver-
suchs  w i rd  e r s t  dann  zu  e r können  se in ,
wenn man die gesamten Meßwerte aus-
gewertet  hat .

, ,Sie glauben gar nicht, was Eise,n hält,
hatte Professor Klöppel vor diesem Traq
Iast-Vers;uch gesagt, Daß Stah] wirrkli
vie l  zu hal ten vermag, hat  d ieser Ver:
such auch den Skeptikern bewiesen.

(Mi t  f rd l .  cenehmigüng
ATH"-Werkze i tschr i f t  der
AG Du isburg-Hamborn)

der  Redakt ion

August Thyssen-Hül

der Wo)ke) die Siedlung Vierlinden.

Lultbild: Dieter Storp

- Wer jetzt das pestalozzidorf Lohbercr
besucht, wird dort eine Scharuo1 -rr.r"_
teren. türkischen Jugendlichen vorf inden,
d ie  s ich  mi t  ih ren  deutschen Kameraden
sehr schnell  angefreundet haben und sich
vo l le r  S to lz -  d ie  jüngs ten  Bürger  des  be_
r (dnn len  Lohberger  pes ta lozz idor fes  nen-
nen. Es sind türkische Berglehrl inge. Sie
s tdmmen aus  Zongu ldak  äm Sch.Tyarzen
Meer .  _Dor t  l ieg t  das  e inz ige  nennens_
werte Steinkohlenvorkommen der Türkei.

.  Zonguidak ist gleichzeit ig der Name
einer Provinz und ihres Hauptortes. Die
Provinz Zonguldak, ungefähi BS0o kmi
glroß, hat etwa die Form eines rechtwink-
l igen Dreiecks, dessen größte Dreiecks_
seite 170 km Küstenl inie der südl ichen
Schwarzmeerküste sind, während di;
Dreieckspitze etwa 140 km vom V"", 

""t_Iernt im Landesinneren l ie,gt.  Diese pro_
vinz hat knapp 500 000 Einwohner. davon
otwa 100000 Stad tbevö lkerung und e twa
400 000 Landbevölkerung. öi" größt-
Stadt ist mit 50 000 Einwähnern oiä pio_
vinzhauptstadt, der Ort Zonguldak. Die
anderen Provinzstädte sind wesentl ich
kleiner, Die ersten Berichte t i ;ber Stein_
kohle aus der provinz Zongutaak si i ;-
men aus dem Jahre 1822. Der Beginn des
Bergbaus kann wohl im Jahre igSO orr-genommen werden, zu einer Zeit ajso, alsauch unser Ruhrgebiet noch in den Kinder_

Die Wolsumer Industriefront om I
Von redrts: die Rheinwerlt der Gutehoffnuneshüue, der Südhafen mit der sinteranrage, die Asdrallenbureer Zell-
stotlwerke, Sdradrt und Elektrizitätswerk der Bergwerksgesellsdraft Walsum.
Am redrten Bildrard sieht man den Driesenbusdr, l inks davon (teils im Sdratten
Am oberen Bitdrand liegt redrts Dinslaken, l inks der Wohnungswald.

Von Zongutdak

nadr Lohberg
Ttirkisü e Berglehrlinge
im Pestalozzidorf

schuhen steckte. Die Schächte l iegen in der
Nähe der Meeresküste. Die Jafrresförde_
rung Jiegt in der Größenordnung zwischen
4 und 5 Mil l ionen Tonnen und entspricht
damit etwa der Förderung des Hambärner
Bergbaus. Die provinz Zonguldak ist land_
schaft l ich sehr reizvol l  undkl imatisch we_
gen der Meeresnähe angenehm. Die
Schwarzmeerküste, eine SteIlküste, über-
rascht durch ihre Schönheit, und das
Ij interland besteht aus bewaideten Ber-
gen; ein landschaft l iches paradies also,
das seiner Erschl ießunq durch die euto_
päische Tourist ik noch- harrt,  vor al lem
wohl deshalb, weil  die Entfernung von
dort zur Bundesrepublik doch ."chi qroß
is l .

Sicherl ich war es für die Eltern in Zon_
guldak ein schwerer Entschluß, ihre Söhne
ü.ber .  diese groBe Entfernung in Ci;
Flenlde zu schicken, um sich i; Lohbe;;
als Bergleute ausbi lden zu lassen. DiE
Jungen - 15 und 16 Jahre a1t _ waien
im_allgemeinen über ihren Heimatort noch
nicht hinausgekommen. Man weiß ja, ;- i ;
_Jglgen in diesem Alter üiberal l  i ;  d;;
Wel t  zu  .  se in .  p f legen:  un ternehmungs_
lus t ig  und mut ig  au f  der  e inen Se i te ,  und
dann doch wieder etwas bänglich, wenn
es ernst wird und tatsächl ich die , ,große
Weltreise" vor der Tür steht.
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